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Einleitung 
Hitze, Trockenheit, lokale Extremwe�erereignisse: die Folgen des Klimawandels zeigen sich im Sommer 2026 
einmal mehr auch in Deutschland in aller Deutlichkeit – und sie verursachen erhebliche Kosten. Allein durch 
die Hitzewelle im Juni 2026 sind der deutschen Wirtscha[ Kosten in Höhe von 6,3 Milliarden Euro entstan-
den (Prognos 2026). Zu erwarten ist, dass klimawandelbedingte Extremwe�erereignisse, sinkende Grund-
wasserspiegel und Niedrigwasserstände weiter zunehmen und damit auch die erheblichen gesellscha[lichen 
Kosten und Risiken - für die Kühlung von Industrieanlagen, Sicherung des Trinkwassers, durch Ernteeinbußen 
und Waldbrände. 

Aktuelle poliঞsche Maßnahmen, die diese Risiken adressieren, übersehen bisher eine wesentliche Gestal-
tungsmöglichkeit, die breitenwirksam sowohl zur Stabilisierung des Wasserhaushalts als auch zur Kühlung 
der Landscha[ beitragen kann. Dabei handelt es sich um das Konzept der „Klimalandscha[en“, das im regio-
nalen Maßstab breit und verhältnismäßig kostengünsঞg umgesetzt werden kann. Im Folgenden möchten wir 
dieses Handlungsfeld darstellen und zeigen, wie eine Finanzierung und Umsetzung im Rahmen bestehender 
Förderinstrumente möglich wäre mit Fokus auf das Akঞonsprogramm Natürlicher Klimaschutz sowie Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen. 

Klimalandscha[en als wirksamer Hebel für die Stabilisierung des Wasserhaushalts 
und zur Klimaregulierung 
Die Agrarlandscha[en in Deutschland haben vielerorts ihre wasser- und klimaregulierenden Funkঞonen ver-
loren und sind zu Heizlandscha[en geworden. Über Jahrhunderte wurden die Landscha[en verändert, mit 
gravierenden Folgen: Systemaঞsche, dauerha[e Entwässerung von Böden, Verringerung der Strukturvielfalt, 
Anbau von Monokulturen, Begradigung von Gewässern sowie Versiegelung und Verdichtung beschleunigen 
den Wasserabfluss, trocknen ganze Regionen aus und verstärken Temperaturextreme. Es entsteht ein sich 
selbst verstärkender Kreislauf: weniger Wasser im Boden, weniger Vegetaঞon, weniger Verdunstung, weniger 
Wolkenbildung – und damit mehr Hitze, mehr Dürren und he[igere Starkregenereignisse. 

Kaum bekannt und diskuঞert wird bislang, wie sehr der Klimawandel nicht nur durch Treibhausgase, sondern 
auch durch Landscha[sveränderungen beeinflusst wird. So wirken biophysikalische Prozesse über die Land-
scha[en akঞv auf Temperatur, Niederschlag und Extremereignisse ein. Klimawirksame Prozesse wie Eva-
potranspiraঞon1, Albedo2, Rauigkeit, Wolkenbildung und Niederschlagsrecycling werden in der Klimapoliঞk 
bislang systemaঞsch unterschätzt. Damit wird zugleich einer der größten Hebel übersehen, um das Klima zu 
regulieren: die Landscha[ als akঞver Teil des Klimasystems. Bewusst gestaltete Klimalandscha[en können 
das Regionalklima messbar beeinflussen und Hitze dämpfen, Wasser speichern, Wolkenbildung fördern und 

 
1 Summe aus der Verdunstung von Vegetation (Transpiration) sowie Boden- und Wasseroberflächen (Evaporation) 
2 Rückstrahlvermögen einer Oberfläche. Je höher die Albedo, desto größer die Reflexion. 
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We�erextreme abmildern – und damit Klimafolgen messbar reduzieren. Sie tragen damit sowohl zur Adap-
ঞon an den Klimawandel, als auch zu seiner Miঞgaঞon, also der Abmilderung bei. 

Große Teile Europas waren ursprünglich durch gehölzbetonte Landscha[en geprägt. Rodung, Entwässerung 
und die Vergrößerung landwirtscha[licher Schläge haben den Wasser- und Energiehaushalt grundlegend ver-
ändert. So heizen sich trockene, strukturarme Flächen stärker auf und geben einen größeren Anteil der auf-
genommenen Sonnenenergie als fühlbare Wärme an die Atmosphäre ab. Auf großer Fläche verstärkt dieser 
Landnutzungswandel die regionale Erwärmung und Austrocknung. Das größte strukturelle Defizit vieler Ag-
rarlandscha[en liegt heute im Verlust hoher, rauer und dauerha[ verdunstungsakঞver Vegetaঞon sowie in 
ihrer systemaঞschen Entwässerung. Zudem beeinträchঞgen verdichtete und biologisch verarmte Böden die 
Infiltraঞonsfähigkeit. Niederschläge fließen ab, sta� zu versickern und das Grundwasser zu speisen. 

Diese Veränderungen beeinflussen den Energieaustausch mit der Atmosphäre, den Transport von Wasser-
dampf und das Niederschlagsrecycling über Regionen und Konঞnente. Sie schwächen zugleich die Leistun-
gen von Böden und Vegetaঞon für Wasserhaushalt, Klima und biologische Vielfalt. Landwirtscha[ prägt 
mehr als die Häl[e der Landfläche Deutschlands. Veränderungen auf diesen Flächen können daher eine 
große Wirkung en�alten. Konzepte, die dies ausklammern, bleiben zwangsläufig begrenzt. 

Das Konzept der Klimalandscha[en 
Das Konzept regionaler „Klimalandscha[en“ setzt genau hier an: bei einer gestalteten, mulঞfunkঞonalen 
Landnutzung, die Klimawirkung, Biodiversität und landwirtscha[liche Produkঞon miteinander verbindet. Ihre 
wesentlichen Gestaltungselemente sind Vegetaঞon und Wasserrückhalt - für eine posiঞve klimaঞsche Funk-
ঞonalität inklusive Regulierung des Wasserhaushalts sowie Kühlung der Landscha[. Eine auf diese Zwecke 
funkঞonal ausgerichtete Klimalandscha[ hat die Fähigkeit, Sonnenenergie für die Verdunstung zu nutzen 
und in latente Wärme3 umzuwandeln, Trockenperioden zu puffern und Lu[zirkulaঞon zu beeinflussen. An-
hand von Untersuchungen der Wirkungen von Wäldern und wieder aufgeforsteten Gebieten wurden diese 
Wirkungen bereits seit längerem nachgewiesen. Bewaldete Flächen führen zu sinkenden Lu[temperaturen, 
erhöhter Lu[feuchঞgkeit, verstärkter Wolken- und Niederschlagsbildung. Das Regionalklima wird dadurch 
signifikant abgekühlt (Barnes et al. 2024, Duveiller et al. 2021, Manoli et al. 2016). 

In dicht besiedelten und genutzten Landscha[en muss diese biophysikalische Kühlwirkung der Landscha[ 
jedoch anders angesteuert werden, da die Flächen für die Agrarprodukঞon und weitere Funkঞonen erhalten 
bleiben müssen. Anstelle von Aufforstungen und großflächigen Vernässungen braucht es produkঞonsinte-
grierte Maßnahmen, die für Wasserrückhalt und Verdunstungskühlung ebenso wirksam werden können. 

Hierfür eignen sich insbesondere die folgenden zwei Gestaltungselemente: 

Agroforstsysteme integrieren Bäume und Gehölze gezielt in Acker- und Grünland. Sie erhöhen die Bla�lä-
che und damit die Verdunstungsleistung, bremsen den Wind, spenden Scha�en und verbessern den Wasser-
haushalt. Die Sonnenenergie wird deutlich weniger in Hitze umgewandelt, sondern in latente Wärme, die mit 
aufsteigender Lu[ abtransporঞert wird – durch Wasserdampf, der entsteht, wenn Pflanzen Wasser verduns-
ten (Transpiraঞon). Studien zeigen, dass strukturreiche Agrarlandscha[en messbar kühler sind und We�er-
extreme abmildern können – bei gleichzeiঞg stabilen oder sogar höheren Erträgen (Hecker et al. 2025, Kanz-
ler et al. 2018, Zimmermann et al. 2024). 

Moderne Wässersysteme sind ein neuer, produkঞonsintegrierter Planungsansatz, mit dem wasserleitende 
Strukturen auf Agrarflächen individuell so geplant werden, dass sie landwirtscha[lich prakঞkabel sind. Sie 
nehmen bereits schwächere Niederschläge auf, verteilen sie in der Fläche und ermöglichen eine Versickerung 

 
3 Sonnenenergie wird von Pflanzen genutzt, um bei der Verdunstung flüssiges Wasser in Wasserdampf umzuwandeln. Die Wär-
meenergie ist gleichsam im Wasserdampf verborgen und als latente Wärme vorhanden. Wir können sie nicht fühlen. Die im 
Wasserdampf gebundene Energie steigt in die Atmosphäre auf, wird wieder in Wolken umgewandelt, kann in höhere Schichten 
der Atmosphäre transportiert und besser ins All abgestrahlt werden. Ist hingegen kein Wasser für Verdunstungsprozesse vor-
handen, heizt die Sonnenenergie die Oberflächen auf. Ihre thermische Energie verbleibt als fühlbare Wärme stärker in der Land-
schaft und den unteren Luftschichten. 
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vor Ort. Bei Starkregen wird das große Retenঞonsvolumen dieser Systeme akঞviert und überschüssiges Was-
ser flächig und schadlos abgeleitet. Dadurch können sie Erosion, Sturzfluten und Hochwasser bereits im An-
satz verhindern. Auch Be- und Entwässerung, sowie die Nutzung von Wege- und Dachwasser sind möglich. 
Der Bodenwasserspeicher wird aufgefüllt und das Wasser steht in Trockenphasen wieder zur Verfügung. 
Wässersysteme gehen über bekannte Maßnahmen des Wasserrückhalts wie Kulturstaue, regelbare Draina-
gen, Rückhaltebecken und Bachrenaturierungen hinaus und liefern das entscheidende Werkzeug für die Wir-
kung in der produkঞven Landwirtscha[sfläche.  

In Kombinaঞon stärken Agroforst- und Wässersysteme den sogenannten kleinen Wasserkreislauf aus Boden-
feuchte, Verdunstung durch vitale Vegetaঞon, Wolkenbildung und Niederschlag - und damit die Kühlleistung 
der Landscha[. In ausreichender Skalierung können sie das Regionalklima messbar beeinflussen. Werden 
diese Maßnahmen großflächig umgesetzt, ist auch eine überregionale Wirkung möglich. All dies ist mit Stu-
dien wissenscha[lich belegt. 

Skalierbarkeit auf landwirtscha[lichen Flächen  
Um klimaঞsche Wirksamkeit zu en�alten, ist eine möglichst breite Umsetzung dieser Maßnahmen wesent-
lich. Es gilt, auf möglichst großer Fläche den Trend zur landscha[sgetriebenen Erwärmung umzukehren und 
dort anzusetzen, wo der Großteil der posiঞven klimaঞschen Funkঞonalität der Landscha[ verloren gegangen 
ist: in der Agrarlandscha[. Da über die Häl[e der Flächen Deutschlands landwirtscha[lich genutzt werden, 
können Veränderungen in diesem Sektor erhebliche systemische Wirkung en�alten, die zu messbaren Effek-
ten auf Meso- und Regionalebene führen. Landwirtscha[sflächen bieten damit den größten kurzfrisঞg ver-
fügbaren Handlungsraum für eine klimawirksame Landscha[sentwicklung. 

Produkঞve Agroforstsysteme und regelbare landwirtscha[liche Wässersysteme können dort innerhalb weni-
ger Jahre großflächig angelegt werden. Sie erhalten die landwirtscha[liche Produkঞvität, erhöhen die Kühl-
leistung und verbessern Wasserrückhalt, Ertragssicherheit und biologische Vielfalt. Mit ihnen kann innerhalb 
weniger Jahre eine klimawirksame grün-blaue Infrastruktur entstehen. Zudem sind diese Maßnahmen eine 
bereits erprobte Praxis, deren flächendeckende Umsetzung mit entsprechender Förderung realisঞsch ist. 

Der klimaakঞve Umbau der Landscha[ insbesondere auf landwirtscha[lichen Flächen in Deutschland ist so-
mit eine wirksame, kosteneffiziente Lösung, mit der wir sofort beginnen können, um Klimafolgen zu begren-
zen. Um dieses Potenঞal zu heben, sollten bestehende Förderinstrumente zielführend erweitert werden. 

Empfehlungen für die Einbindung klimalandscha[srelevanter Gestaltungselemente in 
bestehende Förderinstrumente 
Konkrete Anknüpfungspunkte für eine Finanzierung und schnelle flächendeckende Umsetzung bieten die 
bestehenden Förderinstrumente Akঞonsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK) sowie die Erweiterung 
des Maßnahmenkatalogs für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (AuE). 

Erweiterung des ANK um Agroforst und Wässersysteme 

Das Akঞonsprogramm Natürlicher Klimaschutz (ANK) umfasst bereits wesentliche Maßnahmen, um den Zu-
stand von Ökosystemen in Deutschland zu verbessern, wie die Wiederherstellung von Mooren, Feuchtwie-
sen, Auen und naturnahen Gewässern sowie die Förderung des Waldumbaus. Um weitere, in der Breite wirk-
same Effekte mit lokaler, regionaler und auch überregionaler Wirkung auf den Wasserhaushalt und die 
Klimaregulaঞon zu erzielen, empfehlen wir eine Verbreiterung des Angebots für die landwirtscha[liche Nutz-
flächen. Wir schlagen dazu folgende Änderungen vor: 

o Bundesweite Invesঞঞonsförderung für neue produkঞve Agroforstsysteme im Rahmen des ANK für 
eine standortbezogene Planung, Anlage, Kosten für Pflanzgut, Schutz und Etablierungspflege sowie 
Vermessung und Erdarbeiten. Die Förderhöhe richtet sich nach den tatsächlichen Anforderungen. 
Auch in der neuen Förderperiode der Europäischen Agrarpoliঞk ab 2028 muss zudem die Honorie-
rung von Agroforstsystemen verlässlich fortgeführt werden. 
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o Entwicklung einer Förderrichtlinie für Wässersysteme auf landwirtscha[lichen und kommunalen Flä-
chen sowie ihre Integraঞon in den Maßnahmenkatalog des ANK. Die Richtlinie umfasst Wässersys-
teme wie dargelegt in Verbindung mit Retenঞonsgräben, dezentralen Rückhaltebecken sowie der 
Neuetablierung und Instandsetzung von Kulturstauen, Schwellenkaskaden und regelbaren Drainagen. 

o Erweiterung des ANK um eine Förderung für Planung, Beratung und Umsetzung landwirtscha[li-
cher Wässersysteme als produkঞonsintegrierter Ansatz für Wasserrückhalt, Versickerung, Be- und 
Entwässerung, schadlose Ableitung sowie als Puffer, um Erosion und Hochwasser zu verhindern. 

o Vorgabe verbindlicher regionaler Ziele: Eine großflächige Veränderung braucht einen verbindlichen 
Zielrahmen von Bund und Ländern. Ziel sollte es sein, innerhalb von zehn Jahren auf 10 bis 15 Pro-
zent der Landwirtscha[sfläche einer Region Gehölzsysteme zu etablieren. Dabei sollten vorhandene 
Gehölze, Waldanteil, Niederschlagsverteilung, Topographie des Geländes und landwirtscha[liche 
Nutzung in der regionalen Zielbesঞmmung berücksichঞgt werden. Die Ziele sollten regional konkreঞ-
siert und mit Angeboten aus bestehenden Förderprogrammen wie ANK und GAK unterlegt werden. 

o Forschungsförderung: Bedingungen für und die Wirkung von Klimalandscha[en sollten stärker in der 
Forschungsförderung berücksichঞgt werden. Es ist mit auf Deutschland bezogenen wissenscha[li-
chen Erhebungen zu prüfen, wie Verdunstungskühlung wirkt und der Wasserrückhalt gestärkt wer-
den kann. Dabei sollten langfrisঞge Projekte im Fokus stehen, die Wissenscha[ und Praxis verzah-
nen, einen Wissenstransfer gewährleisten und soziokulturelle Fragestellungen einbeziehen. Dabei 
sollte Forschung die Umsetzung nicht verzögern, sondern die Implemenঞerung an ausgewählten 
Standorten begleiten. 

Erweiterung des Maßnahmenkatalogs für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (AuE) 

Die im Naturschutzrecht verankerte Eingriffsregelung sieht vor, Naturhaushalt und Landscha[sbild auch au-
ßerhalb von Schutzgebieten zu erhalten. Lassen sich Eingriffe in Natur und Landscha[ nicht vermeiden, etwa 
durch den Bau von Straßen, Stromtrassen oder die Ausweisung von Gewerbegebieten, müssen diese Verän-
derungen mit Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen (AuE) kompensiert werden. 

Die Bundesregierung will Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen stärker für die Vernetzung im Sinne des Bio-
topverbunds nutzen, dabei soll ein Fokus auf produkঞonsintegrierten Maßnahmen liegen. Gleichzeiঞg wurde 
mit dem Infrastruktur-Zukun[sgesetz für besঞmmte Vorhaben die Gleichrangigkeit von Ersatzgeldzahlungen 
verankert, die zukün[ig von Bund und Ländern für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen verausgabt werden 
können. Um gleichzeiঞg die Kühlung des Regionalklimas und den Wasserrückhalts zu stärken, empfehlen wir 
daher: 

Agroforst- und Wässersysteme sollten 

o als (bundesweite) Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sowie 
o als Biotopverbundflächen anerkannt und 
o ihre Etablierung durch Einnahmen für Kompensaঞonsmaßnahmen finanziert werden 

 

Kontakt und weitere Informaঞonen 
Gerne können Sie uns kontakঞeren: Dr. Sassa Franke, +49 (0)179 6641 649, sassa.franke@klimapraxis.de 

Weitere Informaঞonen finden Sie in unserem Buch und folgenden Videos: 

 Gerhardt, Philipp; Franke, Sassa (2025): Langsames Wasser, kühlendes Grün – Klimalandscha[en mit 
Agroforst und Keyline Design als Weg aus der Klimakrise, Oekom-Verlag, ISBN: 978-3-98726-128-2, 
h�ps://www.oekom.de/buch/langsames-wasser-kuehlendes-gruen-9783987261282. 

 Video zu Wässersystemen und Keyline Design: h�ps://www.youtube.com/watch?v=QljdMi_Na4s  
 Video zu Klimalandscha[en: h�ps://www.youtube.com/watch?v=Tn1ZYL_Video 
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